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Früh wurden auf der heutigen Fläche Baden‑
Württembergs unterschiedliche Nutzungsarten 
der Bodenfläche niedergeschrieben, beginnend 
mit Aufzeichnungen der Römer aus dem 8. Jahr‑
hundert. So wurde beim Wechsel des Eigentü‑
mers einer Landfläche in der entsprechenden Ur‑ 
kunde meist die Art der Landnutzung mit ange‑
geben. Schon damals nahm die Bodenflächen‑
nutzungsausprägung Wald eine besondere Stel‑
lung ein. Dieser Beitrag geht der Frage nach, wie 
sich die Waldfläche seit Beginn ihrer Dokumen‑
tation in Baden-Württemberg verändert hat. 

Vorgängerstaaten des heutigen  
Baden-Württembergs

Um die Waldfläche im heutigen Baden-Würt‑ 
temberg im historischen Verlauf zu rekonstru-
ieren, muss vorab festgestellt werden, aus  
welchen Vorgängerstaaten sich das heutige 
Bundesland zusammensetzt. Die ersten über-
lieferten Aufzeichnungen der Bodennutzung 
stammen aus dem 19. Jahrhundert, weshalb 
die damalig bestehenden Staaten auf dem  
Gebiet des heutigen Baden-Württembergs be-
trachtet werden. 

Dabei kann das Großherzogtum Baden ge‑ 
nannt werden, dessen Staatsgebiet ca. 42 %  
der heutigen Fläche Baden-Württembergs  
ausmacht. Die ehemaligen Territorien Würt‑ 
tembergs gingen ebenfalls im heutigen Bun-
desland Baden-Württembergs auf und ma‑ 
chen ca. 55 % der Landesfläche aus. Die rest-
lichen ca. 3 % des heutigen Baden-Württem‑ 
bergs entstammen aus dem Gebiet der Regie-
rungsbezirke Sigmaringen ursprünglich Ho‑ 
henzollern (siehe Schaubild 1). Da der Fokus 
auf die Veränderung der Waldflächen in Ba‑ 
den-Württemberg im Zeitverlauf liegt, werden 
im Folgenden die Waldflächen der Vorgänger‑ 
staaten separat und im Anschluss zusammen-
gefasst betrachtet. 

Waldflächen des Königreichs Württemberg 
im 19. Jahrhundert

Im Königreich Württemberg wurde bereits ab 
dem Jahr 1607 systematisch die Bodenfläche 

nach ihrer tatsächlichen Art der Nutzung er‑ 
fasst, da zur damaligen Zeit die zu entrichtenden 
Steuern auf die unterschiedlichen Landnut‑ 
zungen umgelegt wurden. Ab 1829 wurden  
in jeder Gemeinde Württembergs die Ände‑ 
rungen der Bodenflächennutzung in den Ge-
meindearchiven fortlaufend geführt. Die Auf-
zeichnungen aller Gemeinden, welche zusam-
mengefasst die Anteile der verschiedenen 
Nutzungsarten an der gesamten Bodenfläche  
Württembergs abbilden würden, sind je‑ 
doch nicht überliefert.1

Im Jahr 1807 wurde Württembergs gesamte 
Größe erstmals geschätzt und in die fünf  
Nutzungsarten Acker, Wiesen, Weinberge,  

Die Flächennutzungsart Wald im Wandel  
der Zeit – eine historische Betrachtung

Quelle: Landeszentrale für politische Bildung Baden-Württemberg: https://www.landeskunde- 
baden-wuerttemberg.de/historische-territorien (Abruf: 26.07.2024).
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statistisches Landesamt 
(Hrsg.): Württember-
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2	 Ebenda, S. 128.
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kunde Jahrgang 1900. 
Stuttgart, 1901, S. 243.

Waldungen sowie unbebaute und bebaute  
Flächen unterteilt. Mit 1 736 000 Morgen (dies 
entspricht ca. 547 185 Hektar (ha)) hat die da-
malig geschätzte Waldfläche einen Anteil von 
34,8 % an der gesamten Bodenfläche Würt‑ 
tembergs. Nach der 1841 erschienenen 3. Auf-
lage des Buches „Beschreibung von Würt‑ 
temberg“ resultiert die angegebene Gesamt‑ 
fläche Württembergs aus einer Landesvermes-
sung, die Anteile der unterschiedlichen Nut-
zungsarten an der Gesamtbodenfläche wurde 
jedoch ebenfalls nur geschätzt. Die hierbei ge-
schätzte Waldfläche Württembergs betrug  
31,7 % der Gesamtbodenfläche.2

Im Württembergischen Jahrbuch für Statistik 
und Landeskunde von 1900 wird ebenfalls auf 
die sogenannte „Benützung“ des Bodens ein-
gegangen. Die aufgeführten Daten stammen 
aus dem Jahr 1893. Dabei wird die Größe des 
Königreiches Württemberg mit rund 1,95 Mil‑ 
lionen (Mill.) ha beziffert. Mit 599 870 ha oder 
30,8 % sind Waldungen die flächenmäßig  
zweitgrößte Bodennutzungsart nach Acker‑ 
land und Gartenland, welche zusammen 45,2 % 
(881 231 ha) der Gesamtfläche einnehmen  
(Schaubild 2). Alle landwirtschaftlich genutz‑ 
ten Flächen, bestehend aus Ackerland und  
Gartenland, Wiesen, Weiden und Hütungen  
sowie Weinberge, nahmen zusammen 64 %  
der Fläche Württembergs ein.3

Auf der Karte „Die Bodenbenützung in Würt‑ 
temberg“, herausgegeben vom Königlichen 
statistischen Landesamt im Jahr 1900, werden 
die Waldungen am Anteil der Gesamtfläche  
auf Gemeindeebene dargestellt (Schaubild 3). 
Württemberg war in dieser Zeit untergliedert  
in 1 910 Gemeinden. Die Waldungen bedeck‑ 
ten zum damaligen Zeitpunkt 30,8 % der Ge-
samtfläche. 64 % aller Gemeinden kommen  
diesem Waldanteil sehr nahe. 3 % der damali‑ 
gen Gemeinden wiesen keine Waldungen auf. 
Die verschiedenen Anteile der Waldungen sind 
in ganz Württemberg gleichmäßig verteilt.  
Gemeinden mit einem Anteil von über 85 %  
der Waldflächen, was auf neun Gemeinden4 

zutrifft, sind überwiegend im westlichsten Teil 
Württembergs im Bereich des Nordschwarz-
waldes zu finden.5 Ein direkter Vergleich der 
damaligen waldreichen Gemeinden mit den 
heutigen Gebieten ist nicht ohne weiteres  
möglich, da sich die Gemeindeflächen ent‑ 
weder im Laufe der Zeit veränderten oder zu 
größeren Gemeinden zusammengeschlossen 
wurden.

Badische Waldflächen im 19. Jahrhundert

Ab dem Jahr 1865 wurden im Großherzogtum 
Baden erstmals Jahresberichte verfasst, wel‑ 
che neben der Nutzung des Bodens die admi-

Bodennutzung in Württemberg im Jahr 1893S2
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Fläche in ha und Anteile in %

Datenquelle: Württembergische Jahrbücher für Statistik und Landeskunde Jahrgang 1900.
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6	 Ebenda, S. 102. 

nistrativen, wirtschaftlichen und sozialen Ver-
hältnisse in Baden beinhalten. Um einen zeit‑ 
lich einheitlichen Stand der Waldflächen in  
den Vorgängerstaaten im 19. Jahrhundert  
abbilden zu können, werden die Zahlen für Ba‑ 
den aus dem Jahrbuch des Jahres 1893 be‑ 
trachtet. Das Herzogtum Baden umfasste da‑ 

mals eine Fläche von rund 1,51 Mill. ha, wovon 
549 864 ha mit Waldfläche bedeckt war. Dies 
entspricht einen Anteil von 36,5 % der ge‑ 
samten Fläche Badens. Somit ist das Groß‑ 
herzogtum Baden der Vorgängerstaat mit  
dem größten Anteil der Waldfläche an der  
jeweiligen Gesamtfläche.6

Karte „Die Bodenbenützung in Württemberg nach Aufnahme von 1893“S3

Quelle: Herausgegeben vom Königlichen Statistischen Landesamt 1900.

Statistisches Landesamt Baden-Württemberg
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7	 Landeszentrale für  
politische Bildung: 
https://www.landes 
kunde-baden-wuerttem 
berg.de/hohenzollern  
(Abruf: 27.05.2024).

8	 Bundeszentrale für  
politische Bildung: 
https://www.bpb.de/
kurz-knapp/hinter 
grund-aktuell/325614/
vor-150-jahren-prokla 
mation-des-deutsch 
en-kaiserreichs/  
(Abruf: 27.05.2024).

Waldflächen der Regierungsbezirke  
Sigmaringen im 19. Jahrhundert

Die Datenlage im 19. Jahrhundert für das  
Gebiet der Hohenzollern zeigt sich als  
sehr beschränkt. Eine Ursache hierfür könnte  
die geringe Größe des Gebiets sein.  
Außerdem wurden die Gebiete der Fürsten-
tümer Hohenzollern ab 1851 in die preußische 
Monarchie aufgenommen, was eine ge‑ 
sonderte Datensuche zur Flächennutzung  
ebenfalls erschwerte.7 Als die süddeutschen 
Staaten (Baden, Württemberg und Bayern)  
sich im Jahr 1871 entschieden, dem Nord
deutschen Bund beizutreten, entstand da- 
durch das Deutsche Reich.8 Im Jahr 1881 er-

schien in Berlin das Buch „Die Bodenkultur  
des Deutschen Reichs, Atlas der landwirt
schaftlichen Bodennutzung nebst Darstel- 
lung der Forstfläche“, um einen Überblick  
über die Bodennutzung im Deutschen Reich  
zu geben. Hierbei wurden die Regierungsbe-
zirke Sigmaringens, ursprünglich die Gebiete 
der Fürstentümer Hohenzollern, separat auf
geführt. Dieses Gebiet umfasst eine Fläche  
von 114 281 ha und liegt inmitten des heuti- 
gen Baden-Württembergs. Für die Verteilung 
der Waldflächen im Deutschen Reich liegt  
ausschließlich eine Karte vor, jedoch nicht  
die dafür verwendeten Daten. Da keine ande-
ren Aufzeichnungen über den Waldbestand  
dieses Gebiets überdauert haben, muss die  

Karte „Die Bodenkultur des Deutschen Reichs“S4

Statistisches Landesamt Baden-Württemberg

Quelle: Herausgegeben vom Königlichen Statistischen Landesamt 1900.
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vorliegende Karte „Verteilung des Waldes  
nach der Aufnahme von 1878“ (Schaubild 4) 
genügen, um den Waldanteil der Regie
rungsbezirke Sigmaringen in dieser Zeit zu  
schätzen. 

Von der Interpretation der gesamten Wald‑ 
fläche im Gebiet des heutigen Baden-Würt‑ 
tembergs wurde abgesehen, da die schon  
beschriebenen Daten aus dem Jahr 1893  
deutlich aussagekräftiger für die Vorgänger
staaten Baden und Württemberg sind.

Der Regierungsbezirk Sigmaringen wurde  
unterteilt in die Bezirksämter Sigmaringen,  
Gammertingen, Hechingen und Haigerloch.  
Haigerloch (13 574 ha) und Sigmaringen  
(44 200 ha) haben hierbei einen höheren  
Waldanteil an der Gesamtfläche mit 30 %  
bis unter 35 % als die Bezirksämter Gammer‑ 
tingen (9 039 ha) und Hechingen (7 681 ha)  
mit 25 % bis unter 30 %. Die weitere Er‑ 
rechnung des Waldflächenanteils an der Ge-
samtfläche wird mit dem Mittelwert der an‑ 
gegebenen Spannweiten der Prozente gerech‑ 
net. Für Hechingen beispielsweise ergibt sich 
so ein Waldflächenanteil von 32,5 %, was  
einer Waldfläche von 7 681 ha entsprechen 
würde.

Insgesamt ergibt sich im Gebiet der Hohen‑ 
zollern (114 282 ha) im Jahr 1880 ein Anteil  
der Waldflächen von 30,5 % oder 34 819 ha an 
der gesamten Nutzungsfläche. 

Waldfläche auf dem Gebiet des heutigen 
Baden-Württembergs um 1893

Nun werden alle zur Verfügung stehenden Da‑ 
ten der Vorgängerstaaten Baden, Württem‑ 
berg und Hohenzollern zusammen interpre‑ 
tiert. Zusammen kommen diese auf eine  

Gesamtfläche von 3 573 247 ha. Diese Fläche 
ist somit 1 537 ha bzw. 0,04 % kleiner als die 
heutige Fläche Baden-Württembergs. Zum  
einen könnte ein Grund dafür sein, dass Hes‑ 
sen in der damaligen Zeit einige Exklaven im 
heutigen Baden-Württemberg hielt. Eine wei‑ 
tere Ursache kann die immer genauere Ver‑ 
messungstechnik sein. Außerdem können die 
Verschiebungen der Landesgrenzen an die  
Nachbarländer aufgrund neuer Vermessung 
ebenfalls nicht als Ursache ausgeschlossen  
werden. Da die Abweichung der Gesamtflä‑ 
che, für welche fundierte Zahlen im geschicht-
lichen Verlauf vorliegen, sehr gering ausfällt, 
kann die Veränderung der Waldflächen ab  
1893 in Baden-Württemberg recht genau re‑ 
konstruiert werden. Einschränkend sei darauf 
hingewiesen, dass die vorliegenden Daten der 
Regierungsbezirke Sigmaringen 15 Jahre älter 
als die der anderen Vorgängerstaaten sind.

Das Großherzogtum Baden hatte damals die 
größte Waldfläche bezogen auf das jewei‑ 
lige Territorium von 36,5 % (549 846 ha), vor  
dem Königreich Württemberg mit 30,7 % 
(599 870 ha) und den Regierungsbezirken Sig-
maringens mit 30,5 % (34 819 ha). Betrachtet 
man die Gesamtfläche aller Vorgängerstaaten 
ergibt sich um ca. 1893 ein Waldflächenanteil 
von 33,2 % (1 184 537 ha) auf dem heutigen 
Gebiet Baden-Württembergs (Tabelle 1).

Waldfläche Baden-Württembergs um 1980 

Im Jahr 1980 wurde für Baden-Württemberg 
mithilfe der neu eingeführten Statistik zur  
Flächennutzung (siehe i-Punkt) eine Gesamt‑ 
bodenfläche von 3 575 092 ha erfasst. Dabei 
nimmt die Waldfläche mit 1 290 344 ha oder 
36,1 % die zweitgrößte Fläche nach der land-
wirtschaftlich genutzten Fläche (1 808 877 ha; 
50,6 %) ein (Schaubild 5).

T1 Waldflächen im 19. Jahrhundert auf dem Gebiet des heutigen Baden-Württembergs

Gebiet/Jahr

Fläche 
insgesamt

darunter 
Waldflächen

Anteil an der 
Gesamtfläche 

Baden- 
Württembergs

Anteil an der 
Waldfläche 

Baden- 
Württembergs

ha %

Großherzogtum Baden (1893) 1 508 100   549 847  36,5  42,2  46,4  

Königreich Württemberg (1893) 1 950 865   599 871  30,7  54,6  50,6  

Regierungsbezirke Sigmaringen (1878)  114 283   34 820  30,5  3,2  2,9  

Gesamtfläche Baden-Württemberg 3 573 248  1 184 537  33,2  100    100    

Datenquellen: Württembergische Jahrbücher für Statistik und Landeskunde Jahrgang 1900; eigene Berechnungen.
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Die Karte „Flächenanteile des Waldes Baden-
Württembergs 1980 auf Gemeindeebene“ 
(Schaubild 6) zeigt die Flächenanteile des  
Waldes für alle heutigen 1 101 Gemeinden so

wie das gemeindefreie Gebiet Rheinau und  
den Gutsbezirk Münsingen. 73 Gemeinden  
weisen einen Waldanteil von unter 10 % auf, 
19  Gemeinden einen Waldanteil von unter  
0,1 %. Einen Waldanteil von über 50 % haben 
190 Gemeinden bzw. 17,3 % der Gemeinden in 
Baden-Württemberg um 1980.9

Waldfläche Baden-Württembergs  
im Jahr 2022

Die derzeit aktuellsten Daten der Bodenflä‑ 
che nach der Art der tatsächlichen Nutzung  
in Baden-Württemberg stammen aus dem  
Jahr 2022 (Schaubild 7). Die größte Fläche  
nimmt mit 1 603 805 ha (44,9 %) die Land‑ 
wirtschaft ein. Seit 1980 reduzierte sich je‑ 
doch die Fläche der Landwirtschaft um 11,3 % 
oder 205 072 ha. Die Waldfläche vergrößerte 
sich hingegen um 62 790 ha und umfasst so‑ 
mit eine Fläche von 1 353 134 ha bzw. 37,9 % 
der Gesamtfläche Baden-Württembergs. Nur 
die Siedlungsfläche dehnte sich in diesem  
Zeitraum mit einem Zuwachs von 112 472 ha 
stärker aus als die Waldfläche.

Die Karte „Flächenanteile des Waldes Baden-
Württembergs 2022 auf Gemeindeebene“ 
(Schaubild 8) zeigt die Flächenanteile des  
Waldes für alle heutigen Gemeinden. Davon 
haben 30 Gemeinden einen Waldanteil von  
unter 10 %, hiervon weisen neun Gemeinden 
einen Waldanteil von unter 0,1 % auf. Einen 
Waldanteil von über 50 % haben aktuell  
211 Gemeinden bzw. 19,2 % der Gemeinden  
Baden-Württembergs. 

S5 Bodenfläche nach Art der tatsächlichen Nutzung in Baden-Württemberg 1980

Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 319 24

Datenquelle: Flächenerhebung 1980.

Fläche in ha und Anteile in %
sonstige Vegetation; 48 952 ha

Landwirtschaft; 1 808 877 ha

Gewässer; 30 536 ha
Verkehr; 171 644 ha

Siedlung; 224 739 ha

Wald; 1 290 344 ha

6,3

1,4
4,8

0,9

36,1 50,6

Die Flächenerhebung nach Art der 
tatsächlichen Nutzung ermöglicht 
flächendeckend Aussagen zur Ent-

wicklung der Flächennutzung bis auf Ge-
meindeebene. Die Flächenerhebung ist 
eine Sekundärstatistik, die auf vorhan‑ 
dene Verwaltungsdaten zurückgreift. Die 
Daten werden von den Vermessungs-  
und Katasterverwaltungen zum Stichtag 
31.12. des jeweiligen Kalenderjahres zur 
Verfügung gestellt. Erstmalig wurden im 
Jahr 1980 Daten erhoben, und zwar von 
1980 bis 2008 im 4-jährlichen Turnus  
(in den neuen Bundesländern Veröffent‑ 
lichung seit 1992). Seit 2009 werden jähr-
lich Ergebnisse veröffentlicht.

Zum Stand 31. Dezember 2016 wurde  
das Kataster von ALB (Automatisiertes 
Liegenschaftsbuch) auf ALKIS (Amtli‑ 
ches Liegenschaftskataster-Informations-
system) umgestellt, weshalb es bundes‑ 
weit zu einem Bruch in der Zeitreihe kam 
(1980 bis 2015 ALB, ab 2016 ALKIS). Für 
Baden-Württemberg stehen rückgerech-
nete Ergebnisse nach der ALKIS-Nomen-
klatur auch für Berichtsjahre vor 2016 zur 
Verfügung, sodass der Vergleich der Be‑ 
richtsjahre 1980 und 2022 möglich ist.
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Bodensee

Anteilfläche Wald in %
unter 0,1

0,1 bis unter 10
10 bis unter 35
35 bis unter 50
50 und mehr

Landesdurchschnitt: 36,1

keine Daten

61-61-24-01M
© Kartengrundlage GfK GeoMarketing GmbH

Karte erstellt mit RegioGraph 2023
Statistisches Landesamt Baden-Württemberg
Landesinformatiosystem

Datenquellen: Flächenerhebung nach Art der tatsächlichen Nutzung.

Flächenanteile des Waldes Baden-Württembergs 1980 auf GemeindeebeneS6



10

Statistisches Monatsheft Baden-Württemberg 8/2024Titelthema

9	 Im Gutsbezirk Mün‑ 
singen wurden keine  
Waldflächen erfasst,  
da dieser als militä-
risches Übungsgelände 
gezählt wurde.

Veränderung der Waldfläche in Baden- 
Württemberg im zeitlichen Verlauf 

Vergleicht man die Waldfläche aus den Jah‑ 
ren 1980 und 2022 zeigt sich, dass sich diese  
um 4,9 % bzw. 62 790 ha vergrößerte. Der An
teil der Gemeinden mit einem Anteil von über 
50 % Waldanteil erhöhte sich ebenfalls von  
190 auf 211 Gemeinden bzw. um 11,1 %.  
Außerdem reduzierte sich die Zahl der Ge
meinden mit einem Waldanteil unter 10 % um 
58,9 % bzw. um 43 Gemeinden. Auch die  
Zahl der Gemeinden ohne Wald auf dem  
Gemeindegebiet ging von 19 Gemeinden im 
Jahr 1980 auf neun Gemeinden im Jahr 2022 
zurück (Tabelle 2).

Vergleicht man die Waldfläche aus dem 19. Jahr-
hundert – die Daten stammen überwiegend  
aus dem Jahr 1893 – mit den aktuellsten Da‑ 
ten der Flächenstatistik, fallen deutliche Unter-
schiede und eine Tendenz auf. So wächst der 
Wald bezogen auf die Bodenfläche insgesamt 
in dem betrachteten Zeitraum von 129 Jahren 
um ca. 168 597 ha bzw. 14,2 %. 

Von ca. 1893 bis 1980 wuchs die Waldfläche  
um 8,9 % oder 105 807 ha, was einem durch-
schnittlichen Zuwachs von 12 161 ha pro Jahr-
zehnt entspricht. Von 1980 bis 2022 nahm der 
Wald um weitere 4,9 % oder 62 790 ha zu,  
was einem durchschnittlichen Zuwachs von 
14 950 ha pro Jahrzehnt entspricht. Der Anteil 
der Waldfläche an der Bodenfläche insgesamt 
erhöhte sich somit von ca. 33,2 % im Jahr 1893 
(1 184 537 ha) auf 37,9 % bzw. 1 353 134 ha  
im Jahr 2022 (Schaubild 9).

Ursachen für die Änderungen des  
Waldbestands in Baden-Württemberg 

Die Waldfläche Baden-Württembergs hat seit 
Beginn der Aufzeichnungen zur Flächennut‑ 
zung im 19. Jahrhundert stetig zugenommen. 
Wie lässt sich dieser Zuwachs erklären?

Die Zunahme der Waldfläche ab Ende des 
19. Jahrhunderts wird verständlicher, betrach-
tet man die Waldentwicklung über einen grö-
ßeren Zeitraum. Die Region Schwarzwald,  
welche einen großen Teil Baden-Württem‑ 
bergs einnimmt, war bis in das 10. Jahrhundert 
ein reines Waldgebiet. Bevor größere Teile  

S7 Bodenfläche nach Art der tatsächlichen Nutzung in Baden-Württemberg 2022

Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 322 24

Datenquelle: Flächenerhebung 2022.

Fläche in ha und Anteile in %
sonstige Vegetation; 41 632 ha

Landwirtschaft; 1 603 805 ha

Gewässer; 39 401 ha
Verkehr;199 602 ha

Siedlung; 337 211 ha

Wald; 1 353 134 ha

9,4

1,2

5,6 1,1

37,9

44,9

T2 Veränderung der Waldfläche Baden-Württembergs  
im zeitlichen Verlauf

Gebiet/Jahr

Fläche 
insgesamt

darunter 
Waldflächen

ha %

Summe aller Vorgängerstaaten 
von Baden-Württemberg um 1893 3 573 248  1 184 537  33,2  

Baden-Württemberg 1980 3 575 092  1 290 344  36,1  

Baden-Württemberg 2022 3 574 785  1 353 134  37,9  

Datenquellen: Württembergische Jahrbücher für Statistik und Landeskunde Jahrgang 1900; Flächenerhebung 
1980 und 2022.
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Landesdurchschnitt: 37,9

Datenquellen: Flächenerhebung nach Art der tatsächlichen Nutzung.

Flächenanteile des Waldes Baden-Württembergs 2022 auf GemeindeebeneS8
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10	 Vergleiche Bürger,  
Katrin: Veränderung  
von Waldökosystemen 
aufgrund historischer 
Nutzung im Schwarzwald 
und in den Vogesen. Frei-
burg im Breisgau, 2004, 
S. 18–20.

durch Klöster besiedelt und bewirtschaftet  
wurden, war dieses Gebiet den Holzfällern  
und Köhlern überlassen. Mit den Klosteranla‑ 
gen war der größte Teil der Waldfläche unter 
der Nutzung des Menschen und die ersten Ro‑ 
dungen führten zur Beseitigung der geschlos-
senen Walddecke. Im 12. Jahrhundert schritt 
die Bewirtschaftung der ursprünglichen Wild‑ 
nis fort. Ausschlaggebend war neben der  
Viehzucht und dem Ackerbau vor allem Ge‑ 
werbe mit einem hohen Holzbedarf. Hier‑ 
zu zählt beispielsweise die Köhlerei, Flöße‑ 
rei oder die Glasmacherei, welche ab dem  
17. Jahrhundert auch in unzugänglicheren  
Gebieten ansiedelten, was zu weiteren Rodun‑ 
gen führte. Die so neu geschaffene Fläche  
wurde häufig als Siedlungs- und Weide- 
fläche genutzt. Mit zunehmender Zeit ver‑ 
schlechterten sich jedoch die Weideflächen,  
was die Ertragsfähigkeit minderte. Dieser  
Umstand sowie die Einführung der geregelten  
Forstwirtschaft, die unter anderem die Wieder-
aufforstung entwaldeter Flächen sowie die  
Bestandserhaltung zur Aufgabe hat, führte 
schließlich zu einer Zunahme der Waldflächen.10

Fazit

Obwohl die Daten aus dem 19. Jahrhundert  
aus verschiedenen Dokumenten herangezo‑ 
gen wurden und hierbei eine Ungenauigkeit 

einhergehen dürfte, wird eine Tendenz er‑ 
kennbar. Zwischen dem Ende des 19. Jahr‑ 
hunderts und heute, wuchs der Wald um rund 
14,2 % oder 168 597 ha in Baden-Württem‑ 
berg an. Lag die Anteilsfläche des Waldes  
am Ende des 19. Jahrhunderts bei ca. 33,2 %, 
hatte die Waldfläche im Jahr 2022 einen  
Anteil von 37,9 % an der Gesamtfläche Baden-
Württembergs, was den größten Anteil seit  
der Erhebung der tatsächlichen Nutzung der 
Landfläche entspricht. Der durchschnitt‑ 
liche Anstieg der Waldflächen in einem  
Jahrzehnt betrug im betrachteten Zeitraum  
13 070 ha, was in etwa der Größe der  
Stadt Ulm entspricht. 

37,9
36,1

33,2

Wald bezogen auf die Bodenfläche insgesamt im zeitlichen Verlauf auf dem Gebiet 
des heutigen Baden-Württembergs 1893 bis 2022S9

Anteil in %ha in 1 000

Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 324 24

Datenquellen: Württembergische Jahrbücher für Statistik und Landeskunde Jahrgang 1900; Flächenerhebung 1980 und 2022.
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